
Die Evangelische Prälatur Reutlingen umfasst die 12 Kirchenbezirke Bad Urach-Münsingen, Balingen, Böblingen, Calw-Nagold, 

Freudenstadt, Herrenberg, Leonberg, Neuenbürg, Reutlingen, Sulz am Neckar, Tübingen und Tuttlingen. Etwa 600.000 evangelisch-

landeskirchliche Christen zählen zur Prälatur. 

 

 

 

 

 

Jahreslosung 2021 

 

„Seid barmherzig,  

wie auch euer Vater barmherzig ist.“  

Lukasevangelium 6,36 

 

 1. Januar 2021 

Sehr geehrte, liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

sehr geehrte, liebe Damen und Herren, 

 

»Tschüss Dauerkrise, hallo radikale Hoffnung«,  

so titelte das Kulturmagazin „Titel, Thesen, Temperamente“ in seiner Sendung am 13. Dezember. Hinter uns 

liegt ein anstrengendes Jahr. Wir sind mitten in einem pandemischen „Lockdown“. Der Zukunftsforscher 

Matthias Horx sieht uns in einer „Tiefenkrise“. Sie unterbricht Beziehungen, stellt Vertrautes infrage, führt die 

Verletzlichkeit des Lebens vor Augen. Wir haben vieles zu entscheiden und wissen nicht, ob die getroffenen 

Entscheidungen richtig sind. Sollen wir Präsenz-Weihnachtsgottesdienste absagen? Wir haben doch gute Hy-

gienekonzepte. Und zudem ist die Religionsausübung ein Grundrecht. Sind wir zu ängstlich? „Ja“, sagen ent-

täuschte Gemeindeglieder. „Nein“, sagen uns medizinische Fachkräfte. Es ist jetzt schlichtweg dran, Kontakte 

total einzuschränken. Aus der Kulturbranche erreicht mich die irritierte Frage: Warum dürfen die Kirchen, was 

wir nicht dürfen? Wir haben doch auch gute Hygienekonzepte. Gastronomie und Hotels werden in ihrer Exis-

tenz bedroht. Bei den Visitationsbesuchen in Sigmaringen und Tübingen war stets die Frage präsent: Was 

macht diese Pandemie mit uns? Verlieren wir die Nähe zu den Menschen? Was können wir als Kirchen der 

Gesellschaft geben? Das Evangelium, die frohe Botschaft, die uralten Hoffnungstexte, „Lebenswichtiges“, vor 

allem für die seelische Gesundheit.  

Das Kulturmagazin ging der Frage nach: Brauchen wir Hoffnung? Oder führt 

uns das in eine fatale Zuschauerrolle angesichts der weltweiten Krisen? 

„Wenn wir hoffnungslos sind, dann regieren Resignation und Zynismus, dann 

geht die Welt unter“, meint die US-Philosophin Susan Neiman. Zynismus, 

Fakenews, Ratlosigkeit, Verschwörungstheorien haben wir genug. Inmitten 

weltweiter Krisen brauchen wir die „radikale Hoffnung“, dass Gutes entstehen 

kann, auch dann, wenn wir noch nicht wissen wie (John Lear).  

„Radikale Hoffnung“ treibt Barack Obama an. In seiner Autobiographie „Ein 

verheißenes Land“ ermutigt er Mitarbeitende: „Wir sind zu Besserem fähig“ 

(S. 952), wenn wir uns aus Hoffnung und mit Empathie für das verheißene 

Land einsetzen. Aus Amerika kommt Hoffnungsvolles, aus Galiläa erst recht, 

schon seit frühesten Zeiten.  

Davon erzählt die Jahreslosung aus dem Lukasevangelium   

EVANGELISCHE LANDESKIRCHE 

IN WÜRTTEMBERG 

 

PRÄLATUR REUTLINGEN 

Prälat Dr. Christian Rose 
Planie 35 

72764 Reutlingen 

http://www.praelatur-reutlingen.de 

Freiheitsstatue New York Foto: privat 



Neujahrsbrief 2021  2 
 

Evang. Prälatur, Planie 35, 72764 Reutlingen, Tel.: 07121 / 490323, E-Mail: praelatur.reutlingen@elk-wue.de  

Verantwortung und Entlastung in schwieriger Zeit   

Irgendwo auf einem Feld in Galiläa hält Jesus eine Rede: Er tröstet Arme, Hungrige und Traurige. Er ermahnt 

Reiche, Satte und Spötter. Es klingt sehr anspruchsvoll, womit er uns zu Herzen redet. Nehmt Verantwortung 

wahr in schwieriger Zeit. Vergesst nicht eure Nächsten: „Seid barmherzig, wie auch euer (himmlischer) Vater 

barmherzig ist.“ Das klingt nach Überforderung. Jedoch nicht für jede. Eine Bürgermeisterin postet: „Zwei 

Stunden nachdem die Welle am Freitag über uns hereinbrach, fand ich mich auf einem Stuhl in einem evan-

gelischen Gemeindehaus unserer Stadt wieder. Wir verabschiedeten eine langjährige und bemerkenswerte 

Mitarbeiterin der Diakonie. Ich saß auf dem Stuhl und tat zum ersten Mal an diesem Tag: Nichts. Nur sitzen 

und zuhören. Dabei sah ich die Jahreslosung 2021 an der Wand hängen. ˃Seid barmherzig˂…. Noch im 

Gefühl, gerade in der Welle wieder den Boden unter den Füßen verloren zu haben, dachte ich, dass es wahr-

scheinlich keine bessere Aufforderung geben kann: ˃Seid barmherzig!˂“ 

Mach´s wie Gott …  

Barmherzigkeit ist ein Wesenszug Gottes. Barmherzigkeit Gottes, misericordias domini. Wörtlich übersetzt 

meint misericordia. „elende Herzen“. In der biblischen Sprache ist das Herz der Ort für das Denken, das Wol-

len. Im hebräischen Wortfeld von „Barmherzigkeit“ klingt das Wort „Mutterleib“ an. Gottes Barmherzigkeit ist 

die tiefe Kraft mütterlicher Liebe, die sich uns Menschen zuwendet. Sie ist „weder vernünftig, noch durchdacht, 

aber von einer Kraft, die sich durch nichts beirren lässt. So ist Gott!“ (C. Böttrich, GPM109 (2020), S. 103). 

… werde Mensch 

Nein, wir sind nicht wie Gott, aber wir können uns von seiner Barmherzigkeit berühren und leiten lassen, nach 

Kraft und Vermögen „Werke der Barmherzigkeit“ üben: Hungrige speisen, Durstige 

tränken, Fremdlinge aufnehmen, Nackte kleiden, Kranke und Gefangene besu-

chen. Vielleicht sollten wir die biblischen Werke der Barmherzigkeit in dieser 

schwierigen Zeit erweitern: Schützt Bedrohte, rettet Ertrinkende, gebt Kindern eine 

Lebenschance und bei allem: Seid barmherzig mit euch selbst. Die UNO und „Brot 

für die Welt“ rufen das Jahr 2021 zum „Internationalen Jahr gegen Kinderarbeit“ 

aus. Ein Jahr der Barmherzigkeit. Wenn wir uns davon im Innersten berühren las-

sen, ist das Barmherzigkeit und ein guter Anfang. Vielleicht kann ich selbst ein Ort 

werden, an dem Barmherzigkeit zur Untermiete wohnt. Sie gehört zu Gott, aber sie 

wohnt bei mir.  

Zu guter Letzt 

einige persönliche Sätze: Es ist mein letzter Neujahrsbrief. Zum 31. Juli 2021 endet mein Dienst als Reutlinger 

Prälat. Am 27. Juni werde ich – wie auch immer – in der Reutlinger Marienkirche in den Ruhestand verab-

schiedet. Ich blicke dankbar zurück auf eine erfüllte Zeit. Ich danke herzlich für das entgegengebrachte Ver-

trauen, die freundlichen Begegnungen, für bereichernde Gespräche, für vielfältige Unterstützung, für offene 

Ohren sowie für viele ermutigende Worte. 

Mit herzlichen Grüßen auch von meiner Frau, den Prälaturmitarbeitenden Frau Glück-

Ottmar, Pfarrerin Smetana, Pfarrer Lehnardt und Herrn Dannenhauer, verbleibe ich  

Ihr  

Dina Denaque, Philippinen 
©Brot für die Welt 

Marienkirche Reutlingen 
©Matthias Just 


